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Seminarplan
Termine Themen

18.10.-
25.10.10

I 
Einführung 

01.11.-
15.11.10

II
Historische Entwicklung und vertragliche Grundlagen15.11.10 Historische Entwicklung und vertragliche Grundlagen

22.11.-
03.01.11

III
Institutionelle Grundstruktur und Funktionsweise der EU

10.01.-
31.01.11

IV
Aktuelle Fragen und Perspektiven 



Einstieg

Aufbau der Sitzung:
- gemeinsamer Einstieg
- Referat - Referat 
- Fragen + Rückmeldungen zu Referat
- gemeinsame Diskussion und Besprechung 

der Vorbereitungsfragen



Einstieg

• Welche Gegensatzpaare (aus dem Text) 
charakterisieren für Sie den europäischen charakterisieren für Sie den europäischen 
Einigungsprozess?

z.B. Staatenbund – Bundesstaat



Referat



1. Welche Motive halten Sie              
(noch immer) für die wichtigsten 

Begründungen für die Fortsetzung 
und Weiterentwicklung                     und Weiterentwicklung                     

des europäischen 
Integrationsprozesses?



Motive
Integrationsprozess 

Sicher 
heit

Welche Rangfolge 
nehmen diese Motive ein? 

Wohlstand

Stabili
tät

Was halten Sie von der 
Propagierung der „Euro-
päischen Wertege-
meinschaft“? 



Europäische Werte und 
Gesellschaft (Art. 2 EUV)

• Werte
– Achtung der Menschenwürde, Freiheit, 

Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und 
die Wahrung der Menschenrechtedie Wahrung der Menschenrechte

• Gesellschaft
– Pluralismus, Nichtdiskriminierung, Toleranz, 

Gerechtigkeit, Solidarität und die Gleichheit von 
Frauen und Männern



2. Welche Beispiele für eine 
(wachsende?) Europamüdigkeit in 

den Bevölkerungen der den Bevölkerungen der 
Mitgliedstaaten nennt Weidenfeld?



Europamüdigkeit

• Dänisches „Nein“ zu Maastricht 1992
• Sinkende Wahlbeteiligung bei den Wahlen 

zum Europäischen Parlament
• Scheitern des Verfassungsvertrages in • Scheitern des Verfassungsvertrages in 

Frankreich und den Niederlande
• Irisches „Nein“ zum VvL

Q
uelle: B

pb



Wahlbeteiligung EP

Quelle: europarl.de



EU Skepsis – EU-Durchschnitt
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EU Skepsis – Deutschland 
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Inwiefern ging von den 
Erweiterungsrunden 2004/07 besonderer 

Reformdruck für die EU aus?Reformdruck für die EU aus?



Reformdruck

12 neue 
MS

Vielzahl 
„kleiner“ 

Reform der 
institutionellen 

Struktur  und kosten-
intensiven Politiken 

unabdingbar!
MS „kleiner“ 

Staaten
unabdingbar!

Dreifache Transformation
− Politisch
− Wirtschaftlich
− EU Reformdynamik

durch Konvent

Nizza: unbefriedigendes Ergebnis



Leitfragen
Die Grundstrukturen des europäischen 
Systems: Der Vertrag von Maastricht

1. Welche integrationspolitischen Trends beschreibt 
Wessels für den Vertrag von Maastricht?Wessels für den Vertrag von Maastricht?

2. Was besagt das Subsidiaritätsprinzip?
3. Was halten Sie für die wichtigste Neuerung im 

Vertrag von Maastricht?




